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Gleich die erste Abhandlung „Über (zottes Reich“* ist. vielleicht dıe wert-

vollste Von allen Bedeutet, SIE doch In diıeser Art wıssenschaftlicher ehr-
bücher eLwas Neues, und dıe Darstellung selbst, benützt In musterhafter
Weise alle Quellen und die Literatur erschöpfend und krıtisch.

Beı einıgen schwer deutenden Aussprüchen Christi, i en eschato-
logischen, und solchen, die Jesu Stellung ZU Alten und kennzeichnen,ist. die methodische Frage bedeutsam, welcher Inn AUS diesen Stellen ZO-holt. wird, Wenn Man, wıe Dıeckmann, den Bewels für den unfehlbaren
Gottgesandten bereits als erbracht voraussetzt, der WwWenn INan dıe
Deutung dieser Texte VO jenem apologetischen Beweisgang herantritt ;die Frage also, ob InNnan Zzuerst. alle Aussprüche Christı über seıne Person,Sendung un eın W 1ıssen gleichsam auf gleiche Linie stellen und S]ıe en-einander harmonisleren soll, daß kein Text, uch für ıch alleın, eın
hiıstorisch betrachtet, AUS dem unmiıttelbar vorliegenden W ortsinn heraus-
trıtt. der ob INa  — gleich ein System In die Textgruppen hıneinbringensoll und dıie mehrdeutigen Texte rst interpretiert, nachdem INAan Aus den
andern eiNn klares ıld der Person Christi hat. Allerdings hätte diese
apologetische Tendenz Vom reın wıssenschaftlichen Standpunkt ıne gewlsseSchwierigkeit. Diese methodische Untersuchung dıe ehr schwer und ehr
Jangwierig wäre, brauchte Dıeckmann, der anzZeN Anlage selnes Buches
nach, nıcht anzustellen ; a {S Kınleitung eıner Apologetik der anzenMessiaserscheinung ist; S1Ee ber Sanz wesentliıch ; leıder noch n]ıemals aus-
führlıch entwiıickelt.

uch der zweıte Abschniuitt, über die Organisationsform der Kırche, bıetet
viele Ausführungen und (zesichtspunkte, die eue Zusammenstellungen, wıe
S1e sonst ähnlıche 'Traktate nıcht bıeten, ermöglıchten ; ım Kapıtel über
das Apostolat.

Der Felsentext wırd trefflich behandelt.
Die 1m und Kapiıtel dieses Iraktats gegebene Entwicklung der

Kirchenverfassung ist meılisterhaft vollständig ın Quellenbenützung und
Problementwicklung.

Im Kapıtel, über die Kırche ach iıhrem Jetzigen Bestand, bemüht
ıch der Verfasser der gewaltigen Schwierigkeiten des Bewelses Herr
werden. Es scheint mir, daß INa beı Zählung der Katholiken die S 6-ringe Zahl jener ın Erwägung ziehen muß, die wıirklıch glauben und
nach ıhrem Glauben leben Die Menge ist, a sıich nıcht beweiskräftig.Diıe Bewelsführung AUS der schnellen Verbreitung des Christentums
birgt In ıch Probleme, die meıner AÄAnsıcht ach och n]ıemals abschließend
beh andelt wurden. Zunächst, die Frage, ob ott. ın seıner unendlichen
Weısheit unter den Miıllıonen denkbarer Kombinationen nıcht ıne Mö  &-lichkeit herstellen könnte, die einmal N u natürl iche Kräfte 1n außer-
ordentlich passender Anordnung 1ın die Verbreitung eingreifen Jäßt, die
ann dem überlegenden, kritischen Menschenverstand Sl des ungeheuerverwıckelten 'Tatbestandes und des AUS Mıllıonen Einzelheiten bestehenden
Räderwerkes als natürlıch g ] erscheint, hne ber h-
lıch eın Bevor diese metaphysisch-psychologische Hypothese voll-
kommen ausgeschaltet ist, bleibt die Beweisführung unvollständig. Daß



589 Besprechungen

diese Hypothese streng wıissenschaftlıch entwurzelt werden kann, Jeugne
ich natürlich nıcht, ıst. ‚.ber iıne ÄArbeıt, die alleın schon einen starken
and erfordern würde ; wären Tausende von Kombinationen biıs ın die
etzten Atome zerlegen ; und annn hätte INa TSL einen ehr unvoll-
ständigen Induktionsbewels.

Ahnliche noch ungelöste Probleme bıeten, w1e mMIr scheint, dıe Kenn-
zeichen der wahren Kıirche. ber Dieckmann hat ıch 1er nach der
Einleitung Beschränkungen auferlegt. Im and ınd wieder die SC-
schichtlichen Ausführungen und Überblicke ZU Kirchenregiment besonders
wertvoll.

In der sorgfältigen Untersuchung über das DBefehlsrecht der Römischen
Kongregationen erscheint. dıe Ansıcht des Paters Christijan Pesch
ausgezeıichnet tragbar, während mIr, ım Gegensatz UunMn Verfasser, Choupins
Auffassung In manchen Punkten (vgl (02 praktisch unmöglich dünkt.
Und och ıne Frage erscheınt mM1r a IS wichtig, daß SIiIe wenigstens auf
ıne Andeutung AÄAnspruch hätte Der W ürde der göttliıchen OÖffenbarung
widerspricht dıe leichtfertige Behauptung, daß eLiwas ZU. Glauben gehört,
308 w1e dıe leichtfertige Leugnung ; das viel“ ıst nıchts
wen1ger verwerflich als das a wenig”. Die logıschen Wolgerungen AUS

jenem Ius ınd nıchts weniger verhängnisvoll als die 2US dem Minus:;:
mögen die psychologischen Bedingungen noch verschieden eın In beıden
HWällen. Die Oberflächlichkeit 1m Annehmen VON (ilaubenssätzen ist, ebenso
sündhaft WIe dıe Oberflächlichkeit 1m Ablehnen.

Am Schluß des Bandes findet, ıch 1ne ehr dankenswerte, wenn
uch knappe Zusammenfassung der dogmatischen Sätze ZU Kirchen-
glauben. Hier wırd uch dem „COrPus Chriısti mysticum ” der ihm Z6-
bührende erstklassıge Platz eingeräumt.

Beı einer Rückschau auf das Werk stellt, INa  - fest, daß dıe NnNeue
Dreiteilung, die der Verfasser befolgt, ausgezeichnet gee1gnet ist, die hısto-
rischen Erörterungen gründlıch und ach ihrem wirkliıchen Zusammen-
hang behandeln, daß dıe dogmatıschen Streiflichter jedesmal TSLT
dort, angebracht werden, S1e auf einem eın geschichtlichen Boden auf-
gebaut werden können. Jeder Zirkelschluß, der ıch SoONsSt leicht In
manches Kapıtel der Apologetik einschleicht, ist hler sorgfältig vermieden.

Die treffliıchen Iıteraturangaben ermöglıchen ıne selbständige ach-
prüfung. Die Sprache ist flüssıg un: leicht verständlıich. Sehr erwünscht
wäre ıne deutsche Ausgabe des Werkes.

Stanıslaus Dunın Borkowskı d

Schultes, De Ecclesıa Catholica praelectiones apolo-
get1ıcae. 80 176 Parıs 1926, Lethielleux. Fr.
Wıe die „Introductio ın hıstori1am dogmatum ” (Parıs 1922) ist uch das

vorlıegende, umfang- und inhaltreiche uch „De KEceclesıia Catholica” aus Vor-
lesungen Collegı1um Angelıcum In Rom hervorgegangen. Hs trägt
sgeine Empfehlung iın siıch selbst. Diıie AUS der FYFülle der Zeugnisse schöp-
fende Darstellung und Beweisführung berücksichtigt ebenso dıe dem schul-
mäßigen Aufbau des TITraktates wesentlichen Forderungen W1€e die Krgeb-
n]ısse der stetig fortschreıtenden Forschung und die Schwierigkeıiten, dıe
aus den Strömungen uNsSseTeTr Zeıt. entstehen.

Die In sectiones geteilten capıtula zerfallen ın 79 artıculı, die Je
fünfglıedrig (1) die Frage stellen und MSTENZEN, ann (2) die gegnerische
und (3) dıe eıgene Ansıcht darstellen un (4) beweisen, schließlich (5) dıe
Eiınwände lösen (24 f. Der Aufbau folgt logischen Gesichtspunkten.
Grundlegend ınd die Fragen ach dem Ursprung (De Causıls Ecclesiae,
26—143), den Merkmalen (De not1s, 144—259), den W esenseigenschaften
(De perfectione et dotıbus Ecclesiae in ordıne socjetatıs, 260 —332) und (7e-


